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Brugg-Windisch Donnerstag, 9. November 2023

Über Parteigrenzen
hinweg die besten
Lösungen
Diverse Artikel zur Ersatzwahl
für den Stadtrat Brugg

Die sozialliberale Gesinnung
ist stark in unserer Familie.
Über mehrere Generationen
schon haben wir uns immer
wieder für einen stärkeren Aus-
gleich in der Gesellschaft und
für liberale Geisteshaltungen
eingesetzt. Auch wenn wir uns
allesamt in der Sozialdemokra-
tischen Partei engagiert haben,
so ist unsere Erfahrung auch,
dass Freundschaften und
Zusammenarbeit über Partei-
grenzen hinweg die besten
Lösungen ermöglichen. In
diesem Sinne empfehle ich
Ihnen am 19. November mei-
nen Götti-«Buben» Heini Kalt
als Stadtrat in Brugg.
Röbi Kalt, alt Verfassungsrat und alt
Einwohnerrat, Brugg

Leserbrief

PDAGinstallierenfünfSolaranlagen
In Windisch liegt das Baugesuch für die Anlage auf dem Neubau auf. So beeinflusst der Denkmalschutz das Projekt.

Jennifer Derrer

Auf dem Areal Königsfelden der
Psychiatrischen Dienste Aargau
(PDAG) in Windisch sollen auf
den Dächern von insgesamt fünf
Gebäuden Photovoltaikanlagen
installiert werden. Angebracht
werden sie gemäss Thomas
Zweifel, Leiter der Betriebe und
Mitglied der Geschäftsleitung,
in fünf Etappen von Februar bis
Juni 2024.

Insgesamt werden zirka
2340 Solarpanels auf rund
3400 Quadratmetern instal-
liert. Die Anlagen sollen der In-
stitution zur Erfüllung der Ziele
ihres Energieleitbildes dienen
und einen möglichst hohen
Energieertrag erzeugen. Wie
Zweifel auf Nachfrage mitteilt,
belaufen sich die Gesamtkosten
für alle fünf Photovoltaikanla-
gen auf rund 2,15 Millionen
Franken inklusive Fördergelder.

Verwendungvonmatten,
schwarzenMaterialien
Bis zum 20. November liegt
nun bei der Abteilung Planung
und Bau der Gemeinde Win-
disch ein Baugesuch für die Ins-
tallation einer dieser Photovol-
taikanlagen öffentlich auf. Die

Konstruktion soll auf dem Dach
des im Jahr 2020 fertiggestell-
ten Hauptgebäudes Magnolia
errichtet werden.

Um die Kriterien des Denk-
malschutzes zu erfüllen, sollen
die Installationen auf der Parzel-

le 3018 ein unauffälliges Er-
scheinungsbild haben und refle-
xionsarm sein. Daher werden
gemäss den Unterlagen für die
gesamte Anlage, einschliesslich
der Konstruktion und dem Rah-
men, matte, schwarze Materia-

lien verwendet. Der Baustart er-
folgt laut dem Leiter der Betrie-
be voraussichtlich Anfang April
2024.

Die Anbringung werde etwa
fünf Wochen dauern. Somit soll
die Solaranlage bis Mitte Mai

installiert sein. Für die insge-
samt 1041 Panels ist eine Ost-
West-Ausrichtung vorgesehen.
Die Modulneigung soll bei
allen Anlagen zudem 10 Grad
betragen.

EineLeistungvon
zirka302Kilowatt
«Da das Dach des Gebäudes für
die Retention extensiv begrünt
wird, müssen Massnahmen ge-
troffen werden, um die Photo-
voltaikanlage vor einem Pflan-
zenbewuchs oder vor Verschat-
tungen durch Grashalme zu
schützen», schreibt der Projekt-
verfasser HKG Engineering AG
in der Aktennotiz zur Bespre-
chung der Denkmalpflege. Hier-
zu werden die Module mittels
einer erhöhten Unterkonstruk-
tion etwa 30 Zentimeter von der
Begrünung distanziert.

Die 1500 Quadratmeter
grosse Photovoltaikanlage
soll eine Leistung von zirka 302
Kilowatt erbringen. 450000
FrankensollendieBaukostenfür
die Anlage auf dem neuen
Hauptgebäudebetragen.Dieer-
zeugte Energie wird laut dem
Baugesuch von den Psychiatri-
schen Diensten Aargau für den
Eigenbedarf genutzt.

1041 Solarpanels sollen auf dem Dach des Hauptgebäudes Magnolia installiert werden. Bild: jd

«Esbraucht eine
radikaleUmkehr»
Brugg Das Komitee für eine
vernünftige Brugger Finanzpoli-
tik empfiehlt aufgrund einer
schriftlichen Umfrage bei den
Kandidierenden Yvonne Buch-
walder-Keller als Stadträtin für
das Ressort Finanzen. «Es
braucht eine radikale Umkehr»,
teilen die Verantwortlichen in
einem Schreiben mit. Konse-
quenterweise sei das Budget
2024 in der Volksabstimmung
vom 19. November «mit dem
überrissenen Steuerfuss bei
einem 100-Millionen-Franken-
Nettovermögen und dem dau-
ernden Betriebsdefizit» abzu-
lehnen. Auch FDP- und SVP-
Fraktionen tun dies.

Buchwalder-Keller werde
sich an den Leitsätzen der FDP-
Finanzstrategie aus dem Jahre
2021 ausrichten. Sie stimme da-
mit mit den Forderungen des
Komitees – bezüglich der Politik
zur Ansiedlung steuerkräftiger
Einwohner und des Ziels einer
Zentrumsgemeinde, die mit Ab-
stand am steuergünstigsten ist –
weitgehend überein. Buch-
walder-Keller halte fest, schreibt
das Komitee, dass eine Verbes-
serung der Standortattraktivität
mit dem Ziel, das Steuersubstrat
zu verbessern und damit das be-
triebliche Defizit auszugleichen,
auch Marketingmassnahmen
erfordere. Zudem würde sie sich
als Stadträtin für das Ziel der
Verstärkung der Ansiedlungs-
politik zur Gewinnung von na-
türlichen und juristischen Per-
sonen mit gutem Steuersubstrat
einsetzen. Weiter hat laut Mit-
teilung die bisherige «Finanz-
strategie» des Stadtrates dazu
geführt, dass das Steuersubstrat
erodiert sei, steuerkräftige Ein-
wohner wegzögen und Brugg ab
2024 aus dem kantonalen
Finanzausgleich mitfinanziert
werden müsse. Es sei nicht ge-
lungen, mindestens mit den
steigenden Einkommen und
Vermögen im Kanton mitzuhal-
ten, geschweige denn davon zu
profitieren. Die neue Finanzmi-
nisterin werde ein neues Budget
mit neuem Steuerfuss aufstellen
müssen. (az)

VonBruggerinnenmitBrustpanzern
Am Sonntag in einer Woche stattet Regula Schmid Keeling, Professorin für Geschichte
des Mittelalters an der Universität Bern, dem Stadtmuseum einen Besuch ab.

«Die Küefferin hat nichts als
einen schlechten Panzer.» Dies
steht in einer Kontrollliste der
Stadt Brugg aus dem Jahr 1442,
in der Besitzerinnen und Besit-
zer von Rüstungen aufgeführt
sind. Warum musste die Frau
eines Handwerkers – hier eines
Küfers, der Fässer herstellt –
einen Brustpanzer besitzen?
Und weshalb interessierte sich
der Stadtrat von Brugg dafür, ob
diese Rüstung funktionstüchtig
ist? In ihrem Vortrag im Stadt-
museum des Prophetenstädt-
chens geht Regula Schmid Kee-
ling, Professorin für Geschichte
des Mittelalters an der Universi-
tät Bern, diesen und weiteren
Fragen nach. Wie die Institution
mitteilt, erzählt Schmid unter
dem Titel «Frauen und Wehr-
wesen im mittelalterlichen
Brugg» von den Aufgaben und
Rollen der weiblichen Bevölke-
rung in der Wehrorganisation
der Stadt Brugg und im Kriegs-
wesen der mittelalterlichen Eid-
genossenschaft.

Das Stadtmuseum Brugg ist
regulär jeden Sonntag von 13 bis
17 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist
frei. Der nächste Anlass findet
dann am 15. Dezember statt:
Dies unter dem Motto «Advent
im Museum», wo die Institution
zwischen 17 und 20 Uhr zum
leuchtenden Adventsfenster bei
Glühwein und Weihnachts-
guetzli wird. (az)

Vortrag «Frauen und Wehrwe-
sen im mittelalterlichen Brugg».
Sonntag, 19. November, 11.15
Uhr. Eintritt frei. Kollekte.

Eine Frau
zieht unter

den Fahnen
von Bern,

Freiburg und
Solothurn in

den Krieg.
Aus der

Grossen
Burgunder-

chronik,
Diebold

Schilling,
1484.
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Nachrichten
Techniker inspizieren
dasAbwassernetz

Birrhard An der Gmeind vom
18. November 2022 wurde der
Kredit für die Erarbeitung der
Generellen Entwässerungspla-
nung (GEP) 2. Generation Birr-
hard genehmigt. «In diesem
Zusammenhang stehen die Ins-
pektionsaufnahmen des öffent-
lichen Abwassernetzes an, wozu
die Haltungen gespült und dar-
aufhin mit einer Dreh-Schwenk-
kopfkamera befahren werden»,
hält die Gemeinde im Mittei-
lungsblatt fest. Die Firma ITS
Kanal Services AG werde dafür
ab dem 13. November bis zum
15. Dezember in Birrhard unter-
wegs sein. Da sich einzelne Kon-
trollschächte sowie Abwasser-
haltungen auf privaten Grund-
stücken befinden, wird um
Zutritt gebeten. «Die Techniker
werden jeweils vorgängig an der
Tür klingeln und sich ankün-
den.» (az)

Bücher-Caféwird inder
Turnhalle durchgeführt

Schinznach-Bad Am Samstag,
11. November, findet in der Aula
der Turnhalle Schinznach-Bad
an der Schulhausstrasse 31 das
Bücher-Café statt. Der Quar-
tierverein Schinznach-Bad
schreibt dazu: «Sie bringen gut
erhaltene, aktuelle, nicht mehr
benötigte Bücher. Gleichzeitig
können Sie neue, spannende Li-
teratur erwerben.» Im gemütli-
chen Bücher-Café werden die
Besucherinnen und Besucher
zudem mit Getränken und
selbst gebackenen Kuchen ver-
wöhnt. Sowohl Annahme als
auch Verkauf der Werke finden
gemäss Mitteilungsblatt von 10
bis 15 Uhr statt. Die Kosten lie-
gen bei 2 Franken pro Buch. (az)


